
 

 
Förderungsschwerpunktprogramm  
'Onkologische Versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund' 
 
Leitfaden für die Antragstellung 

Erläuterungen zur Ausschreibung 

Ein Viertel der in Deutschland lebenden Menschen weist einen Migrationshintergrund auf. Dieser Personenkreis stellt 
eine in sich heterogene Gruppe mit unterschiedlichen Gesundheitsressourcen und -risiken dar. Sie haben im Durch-
schnitt einen niedrigeren sozioökonomischen Status (u. a. Bildung, Einkommen, Wohnort und Eigentumsverhältnisse). 
Auch die Sterblichkeit von Menschen mit und ohne Migrationshintergrund unterscheidet sich, wobei das epidemiologi-
sche Wissen hierüber noch begrenzt ist.  
 
Die gesundheitlichen Herausforderungen sind für Menschen mit Migrationshintergrund vielseitig. Sie finden sich öfter 
weniger gut in den Versorgungsstrukturen des deutschen Gesundheitssystems zurecht, haben durch Sprachbarrieren 
häufiger Verständigungsschwierigkeiten und wissen im Durchschnitt weniger über das Leistungsangebot. Die Bedürf-
nisse/Bedarfe von Menschen mit Migrationshintergrund werden in diesem Zusammenhang noch zu selten berücksich-
tigt.  
 
Für die Deutsche Krebshilfe müssen auch Menschen mit Migrationshintergrund im Falle einer Krebserkrankung einen 
niedrigschwelligen Zugang zu einer umfassenden onkologischen Versorgung erhalten.  

 
Die Deutsche Krebshilfe möchte zur Gesamtproblematik und offenen Fragen einen Beitrag leisten und hat die Einrich-
tung eines Förderungsschwerpunktprogrammes 'Onkologische Versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund' 
beschlossen.  
 
Ziel ist es, (1) relevante neue epidemiologische Erkenntnisse über die onkologische Versorgung von Menschen mit Mig-
rationshintergrund zu erhalten, (2) Barrieren in den Versorgungsstrukturen des deutschen Gesundheitssystems zu 
identifizieren sowie (3) Lösungsmöglichkeiten zu erarbeiten, um diese Barrieren in den Versorgungsstrukturen abzu-
bauen und um Menschen mit Migrationshintergrund umfassende Gesundheitsinformationen bereitzustellen sowie de-
ren Gesundheitskompetenz zu stärken.  
 
Damit sollen auch die Ziele des Nationalen Krebsplans - hier insbesondere Ziel 4 'Alle Krebspatienten erhalten eine 
qualitativ hochwertige Versorgung, unabhängig von Alter, Geschlecht, Herkunft, Wohnort und Versichertenstatus' - ak-
tiv unterstützt und gefördert werden.  
 
Folgende Themenschwerpunkte sollen bearbeitet werden:  
 
• Versorgungsepidemiologische Analysen 

Untersucht werden sollen Zugang, Inanspruchnahme und Qualität der gesundheitlichen Versorgung von Menschen 
mit Migrationshintergrund (Bestandsaufnahme). Bestehende Probleme in der Versorgungslage sollen entsprechend 
erfasst und bewertet werden. Dazu gehören die Beschreibung und Analyse von Versorgungsstrukturen und ihres 
Einflusses auf Ergebnisparameter (bspw. Lebensqualität, Inanspruchnahme von Prävention, Überleben).  
 

• Analyse versorgungsbezogener Barrieren  
Projekte können sich bei der Analyse eines versorgungsbezogenen Problems sektorenübergreifend auf einen As-
pekt aus dem gesamten Versorgungspfad fokussieren: Prävention, Früherkennung, Versorgung (u. a. kurative, sup-
portive, psychoonkologische, pflegerische, hausärztliche, rehabilitative, palliative Versorgung sowie Angebote der 
Krebs-Selbst-  
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hilfe). Dabei können bis zu zwei Sektoren des Versorgungspfades adressiert werden. Zu untersuchende Themen-
komplexe können unter anderem sein:  

- Sprachliche Barrieren 
- Übersetzen/Dolmetschen (Professionalisierung der Übersetzungssituationen) 
- Kultureller Hintergrund: Verständnis von und Umgang mit dem Thema 'Gesundheit' (unter anderem im Hinblick 

auf Hilfsbedürftigkeit, Vertrauen, Hilfesuchverhalten, Scham) 
- Sozialrechtliche Aspekte 
- Interkulturelle Öffnung der Behandlungseinrichtungen  

 
• Verbesserung der Gesundheitsinformationen und Stärkung der Gesundheitskompetenz 

Entwicklung, Erprobung und Evaluierung innovativer Konzepte zur Verbesserung von Gesundheitsinformationen für 
Menschen mit Migrationshintergrund sowie zur Stärkung deren Gesundheitskompetenz - gegebenenfalls unter Be-
rücksichtigung digitaler Instrumente (bspw. Apps oder Telemedizin). 

 
Anträge können zu jedem der genannten Themenbereiche gestellt werden. Da die Themenkomplexe in Zusammenhang 
stehen, sind auch themenübergreifende Anträge möglich. 
 
Nicht primär adressiert werden sollen gesamtgesellschaftliche Fragen in dem Themenbereich (z. B. in Bezug auf Fragen 
der Diskriminierung und Ungleichheit). 
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 Hinweise zur Antragstellung  

Antragsteller / innen 
Die Ausschreibung richtet sich an universitäre sowie außeruniversitäre Forschungseinrichtungen in Deutschland. Wir 
möchten darauf hinweisen, dass Angehörige einer Einrichtung, die nur erwerbswirtschaftlichen Zwecken dient oder 
denen es nicht gestattet ist, Ergebnisse in allgemein zugänglicher Form zu veröffentlichen, nicht antragsberechtigt 
sind. 
 
Antragsart 
• Es können Einzelanträge (von einem/einer oder mehreren Antragstellern/innen an einem oder mehreren Standorten) 

eingereicht werden.  
• Die Einreichung von Verbundvorhaben (mit mehreren eigenständigen Teilprojekten) ist nicht möglich.  

 
Formale Hinweise zur Antragstellung 
• Formal unvollständige Anträge können nicht in das Begutachtungsverfahren aufgenommen werden.  
• Von der Förderung ausgenommen sind Projektvorhaben, an deren Ergebnissen Unternehmen der erwerblichen Wirt-

schaft ein unmittelbares wirtschaftliches Interesse haben.  
• Anträge können auch in englischer Sprache eingereicht werden. Den „Projekttitel“, die „Zusammenfassende Projekt-

beschreibung“ und den „Beantragten Förderungsrahmen“ benötigen wir jedoch auch in deutscher Sprache. 
• Die korrespondierende Projektleitung erhält jeweils innerhalb von zwei Wochen nach Eingang der Absichtserklärung 

und der Antragsunterlagen bei der Geschäftsstelle eine Eingangsbestätigung. Für den Fall, dass Sie keine Eingangs-
bestätigung erhalten haben, setzen Sie sich bitte per E-Mail mit der Abteilung Förderung der Deutschen Krebshilfe in 
Verbindung (bouziri@krebshilfe.de). Bitte geben Sie dabei den vollständigen Projekttitel und Ihre Telefonnummer an. 

 
Hinweise zur Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten  

Hinweise zur Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten erhalten Sie auf unserer Homepage unter 

www.krebshilfe.de/datenschutz sowie aus dem entsprechenden Formblatt, das diesem Leitfaden beigefügt ist. Das 

Formblatt ist - unterschrieben von allen Antragstellenden - den Antragsunterlagen beizulegen. Sie finden das Formblatt 

ebenfalls in elektronischer Form auf unserer Homepage (https://www.krebshilfe.de/forschen/formulare-

merkblaetter/antrag-stellen/.) 

 

Begutachtungsverfahren und Fristen  
1.  Absichtserklärungen sind bis zum 24.01.2022, 13:00 Uhr einzureichen.  
2.  Kurzanträge müssen der Deutschen Krebshilfe spätestens am 14.02.2022, 13:00 Uhr vorliegen.  
3.  Ausgearbeitete Anträge (bei positiver Vorbegutachtung) sind bis zum 06.07.2022 einzureichen. 
 
Bitte senden Sie Antragsunterlagen an die folgende Adresse: 
 
Stiftung Deutsche Krebshilfe  
Abteilung Förderung 
Buschstraße 32 
53113 Bonn 
 
Eine Abgabe per E-Mail ist nicht möglich. 
 
Sollten Sie Fragen zur Antragstellung haben, wenden Sie sich bitte telefonisch oder per E-Mail an Herrn Wiegand 
(0228 / 7 29 90-205; wiegand@krebshilfe.de). 
 

http://www.krebshilfe.de/datenschutz
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Hinweise zum Vorgehen und zur Methodik 

Zielgruppe  
• Anträge sollen eine anerkannte Definition der Zielgruppe verwenden, bspw. die des Statistischen Bundesamtes 

('Menschen mit Migrationshintergrund') oder die der Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedin-
gungen der Integrationsfähigkeit ('Eingewanderte und ihre (direkten) Nachkommen') aus dem Jahr 2020. 

• Es sollten Zielgruppen analysiert werden, bei denen Versorgungsprobleme aus der Literatur oder aus der klinischen 
Praxis bekannt sind. 

• Als Zielgruppe können sowohl erwachsene Krebspatientinnen und Krebspatienten, als auch an Krebs erkrankte Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachsene analysiert werden.  

• Es können auch Menschen mit Migrationshintergrund im Zusammenhang zur Krebsprävention analysiert werden. 
• Alle Phasen einer Krebserkrankung können berücksichtigt werden.  
• Geschlechtsspezifische Aspekte sollen in angemessener Weise berücksichtigt werden. 
• Die Rolle des medizinischen Personals kann im Rahmen eines Vorhabens vorkommen, sollte jedoch nicht im Fokus 

der Fragestellung stehen. 

Patienteneinschluss  
Die Wahl der Sampling-Strategie sowie Maßnahmen zur Verbesserung der Teilnahmebereitschaft sollten sich an der 
Fragestellung und insbesondere der Zielgruppe, die eingebunden und befragt werden soll, orientieren. Es kann bei-
spielsweise sinnvoll sein, zusätzliche Maßnahmen zur Erhöhung der Erreichbarkeit und Teilnahmebereitschaft zu tref-
fen, wie eine persönliche Kontaktaufnahme der potenziell Teilnehmenden, mehrsprachige Instrumente, mehrsprachige 
Interviewer, Einbeziehung von Kulturmittlern und einer umfangreichen Öffentlichkeitsarbeit.  
 
Methodisches Vorgehen und Wissenstransfer in die Versorgungspraxis 
Methodisch sind sowohl qualitative, quantitative sowie Mixed-Method-Ansätze denkbar. Um Erkenntnisse aus den Pro-
jekten - im Sinne eines Roll-Out/Outreach - so gut wie möglich (perspektivisch) umsetzen zu können, sollten konzeptio-
nelle Überlegungen und methodische Verfahren aus dem Bereich der Implementierungsforschung adäquat berücksich-
tigt sein. Dies gilt besonders für Projekte, mit denen modelhafte, zeitlich begrenzte innovative Versorgungsmaßnah-
men untersucht/erprobt werden sollen, mit dem Ziel, langfristig eine entsprechende Implementierung im Bereich der 
onkologischen Patientenversorgung zu erreichen. Im Rahmen solcher Vorhaben erarbeitete und implementierte Kon-
zepte sollten auch hinsichtlich Machbarkeit und Akzeptanz vor dem Beginn einer eventuellen randomisierten Studie 
evaluiert werden. 
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Absichtserklärung  

Bitte senden Sie die Absichtserklärung bis zum 24.01.2022, 13.00 Uhr per E-Mail an wiegand@krebshilfe.de.  
 
Die fristgerechte Abgabe einer Absichtserklärung ist Voraussetzung dafür, einen Kurzantrag einreichen zu können. 
Absichtserklärungen werden nicht inhaltlich begutachtet, sondern dienen zur internen, organisatorischen Vorbereitung 
des Begutachtungsprozesses.  
 
Die Absichtserklärung muss die im Folgenden genannten Angaben enthalten. Übernehmen Sie bitte folgende 
Ordnungsnummern und die zugehörigen Überschriften. Bitte verwenden Sie dabei Schriftgröße 11 (Arial) und einfachen 
Zeilenabstand (Vorlage Absichtserklärung: siehe Anhang).  
 
1. Antragsteller / innen 
Wir möchten darauf hinweisen, dass Angehörige einer Einrichtung, die nur erwerbswirtschaftlichen Zwecken dient oder 
denen es nicht gestattet ist, Ergebnisse in allgemein zugänglicher Form zu veröffentlichen, nicht antragsberechtigt 
sind. 
 
Die Deutsche Krebshilfe geht davon aus, dass die Finanzierung der Stellen aller antragstellenden Personen bis zum 
Ende der beantragten Förderungsdauer gesichert ist. Die Finanzierung der eigenen Stelle durch die Deutsche Krebshilfe ist 
aber in begründeten Ausnahmefällen möglich. Folgende Angaben werden von allen Antragstellerinnen und Antragstellern 
benötigt (bei mehreren antragstellenden Personen nennen Sie bitte zuerst die Person, die gegenüber der Deutschen 
Krebshilfe die Korrespondenz übernimmt): 
• Vorname, Name, akademischer Grad 
• Vollständige Bezeichnung der Institution 
• Postanschrift  
• Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
Teilen Sie uns Änderungen Ihrer Kontaktdaten bitte umgehend mit. 
 
2. Projekttitel  
Bitte geben Sie den vollständigen Projekttitel des Vorhabens an (maximal 160 Zeichen). Bitte beachten Sie, dass wir  
- bei Antragstellung in englischer Sprache - den Projekttitel zusätzlich auch in deutscher Sprache benötigen. 
 
3. Themenzuordnung 
Es können Projekte beantragt werden, die sich mit einem oder mehreren der in der Ausschreibung genannten 
Themen/Fragestellungen befassen. Bitte geben Sie hier an, welchem Thema / welcher Fragestellung Ihr Projekt primär 
zuzuordnen ist. 
 
Aus der Vorlage einer Absichtserklärung kann kein Rechtsanspruch auf Förderung abgeleitet werden. Antragstellende 
Personen haben keinen Rechtsanspruch auf Rückgabe einer eingereichten Absichtserklärung. 
 

  

mailto:wiegand@krebshilfe.de
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Kurzantrag  

Die Einreichung eines Kurzantrages ist nur möglich, wenn die Absicht zur Antragstellung fristgerecht erklärt wurde. 
 
Bitte reichen Sie den Kurzantrag als ungebundenes Original bis zum 14.02.2022, 13:00 Uhr (Eingang bei der Ge-
schäftsstelle der Deutschen Krebshilfe) ein. Eine Vorlage des Kurzantrages per E-Mail oder Fax ist nicht möglich. Bitte 
legen Sie zudem einen elektronischen Datenträger (CD-ROM, USB-Stick) mit dem gesamten Kurzantrag in pdf-Format 
(Dateigröße maximal 10 MB), inklusive Anhängen und Unterschriften bei. Elektronische Antragsversionen müssen mit 
der Druckversion übereinstimmen. Formal unvollständige Anträge können nicht in das Begutachtungsverfahren aufge-
nommen werden.  
 
Aus der Vorlage eines Kurzantrags kann kein Rechtsanspruch auf Förderung abgeleitet werden. Antragstellende Perso-
nen haben keinen Rechtsanspruch auf Rückgabe eines eingereichten Kurzantrags. 
 
Die Antragsunterlagen müssen die im Folgenden genannten Angaben enthalten. Übernehmen Sie bitte alle Ordnungs-
nummern und die zugehörigen Überschriften aus diesem Leitfaden. Bitte verwenden Sie dabei Schriftgröße 11 (Arial) 
und einfachen Zeilenabstand. 
 

1. Allgemeine Angaben 
1.1 Antragsteller / innen 
Wir möchten darauf hinweisen, dass Angehörige einer Einrichtung, die nur erwerbswirtschaftlichen Zwecken dient oder 
denen es nicht gestattet ist, Ergebnisse in allgemein zugänglicher Form zu veröffentlichen, nicht antragsberechtigt 
sind. 
 
Die Deutsche Krebshilfe geht davon aus, dass die Finanzierung der Stellen aller antragstellenden Personen bis zum 
Ende der beantragten Förderungsdauer gesichert ist. Folgende Angaben werden von allen Antragstellerinnen und 
Antragstellern benötigt (bei mehreren antragstellenden Personen nennen Sie bitte zuerst die Person, die gegenüber der 
Deutschen Krebshilfe die Korrespondenz übernimmt): 
• Vorname, Name, akademischer Grad 
• Vollständige Bezeichnung der Institution 
• Postanschrift  
• Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
• Die Bearbeitungsnummern aller vorangegangenen Anträge auf Projektförderung bei der Deutsche Krebshilfe 
Teilen Sie uns Änderungen Ihrer Kontaktdaten bitte umgehend mit. 
 
1.2 Projekttitel  
Bitte nennen Sie an dieser Stelle den Projekttitel (maximal 160 Zeichen). Bei Antragstellung in englischer Sprache, wird 
der Projekttitel zusätzlich auch in deutscher Sprache benötigt. Bitte beachten Sie, dass in einem - nach positiver 
Begutachtung eines Kurzantrages - gegebenenfalls einzureichenden Vollantrag, der Projekttitel nicht mehr abgeändert 
werden kann.  
 
1.3 Voraussichtliche Gesamtdauer des zur Förderung beantragten Projektes (Geben Sie hier bitte den Zeitraum an, für 
den Mittel beantragt werden). 
 
2. Projektbeschreibungen  
2.1 Kurzzusammenfassung (maximal 1.900 Zeichen (mit Leerzeichen))  
Zusammenfassung des geplanten Projektes unter Angabe der wesentlichen Ziele des Vorhabens. 
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2.2 Allgemeinverständliche Projektbeschreibung (maximal 1 Seite) 

Über das beantragte Vorhaben ist eine allgemeinverständliche Projektdarstellung vorzulegen. Im Falle einer Förderung 
wird auf Grundlage der Projektdarstellung gegebenenfalls eine Pressemitteilung veröffentlicht.  
 

3. Synopse (maximal 1 Seite) 
 

Kurze Zusammenfassung der Studie in tabellarischer Form 

Antragstellerin / Antragsteller bzw.  
Studienkoordinator / in 

 

Name, Institution 
(Im Falle mehrerer Antragstellerinnen / Antragsteller muss 
lediglich die erstgenannte/korrespondierende antragstel-
lende Person genannt werden.) 

Titel der Studie  (Max. 160 Zeichen) 

Zielsetzung / Fragestellung  
Primäre Fragestellung, die das Studiendesign begründet; 
ggf. Hypothese(n) 

Studiendesign  
Z. B. Interventionsstudie (z. B. RCT), Beobachtungsstudie 
(Kohortenstudie, Fall-Kontroll-Studie etc.) 

Studienpopulation  Welche sind die wichtigsten Ein- und Ausschlusskriterien? 

Endpunkte  Primäre Endpunkte, sekundäre Endpunkte 

Datenanalyse  
Kurzbeschreibung der statistischen oder qualitativen Me-
thoden zur Auswertung der Daten 

Stichprobengröße  
Nennung und Begründung der Stichprobengröße; bei quan-
titativen Studien: Fallzahlkalkulation 

Datenerhebung  Sampling-Strategie, Erhebungsinstrumente 

Studiendauer  
Gesamtstudiendauer; ggf. first-patient-in bis last-patient-
out 

Kooperationspartner 
 

Kurze Liste aller involvierten Kooperationspartner (Name, In-
stitution, Ort), bspw. teilnehmende Zentren, wissenschaftli-
che Kooperationspartner, Patientenvertretende 

 

4. Darstellung des Projektes  
Maximal fünf Seiten, inklusive Abbildungen und Literaturangaben. 
 
Diese sollte die folgenden Angaben enthalten: 
• Wissenschaftlicher Hintergrund 
• Fragestellung / Zielsetzung 
• Arbeitsprogramm / Methodik (Studiendesign, Studienpopulation etc.) 
• Zu erwartende Ergebnisse 
 
Sind statistische Analysen im Rahmen des Vorhabens geplant, sollte professionelle statistische Expertise eingebunden 
werden. Bei qualitativen Analysen ist entsprechende professionelle Methodenexpertise nachzuweisen oder einzubin-
den. Bitte beachten Sie hierzu Punkt 6 sowie die Anlage 'Ergänzende Hinweise zur Antragstellung (Arbeitsprogramm 
und Methodik)'. 

 
5. Förderungsrahmen  
Schätzung der Fördermittel (Personalmittel, Verbrauchsmaterialien usw.), die beantragt werden (maximal eine halbe 
Seite). 
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6. Einbindung methodischer Expertise 
Zur Sicherstellung einer hohen methodischen Qualität wird von Anfang an eine enge Zusammenarbeit mit 
Methodenexperten empfohlen. Es sollte eine Biometrikerin oder ein Biometriker beziehungsweise eine 
Wissenschaftlerin oder ein Wissenschaftler mit entsprechender Qualifikation eingebunden werden. Bitte fügen Sie eine 
schriftliche – unterschriebene – Zusage des Statistikers/der Statistikerin bzw. der Expertin/des Experten für 
qualitative Methoden bei. 

 

7. Kooperationspartner / innen 
Bitte nennen Sie hier nur diejenigen Partner, mit denen für das zur Finanzierung beantragte Vorhaben eine konkrete 
Zusammenarbeit besteht oder vereinbart ist. Bitte fügen Sie von jedem Partner jeweils eine schriftliche – 
unterschriebene – Kooperationszusage bei. Sollten die Kooperationen in Zusammenhang mit der Gewinnung von 
Patientinnen und Patienten stehen, geben Sie bitte neben einer Kooperationszusage auch die Fallzahlabschätzungen 
für jeden Kooperationspartner an.  
 

8. Lebenslauf und Publikationen 
Tabellarische Lebensläufe (maximal eine Seite je Antragsteller / in). Publikationsliste mit den zehn wichtigsten Publika-
tionen je antragstellender Person. Darin können keine Arbeiten aufgenommen werden, die sich noch in Vorbereitung 
befinden oder lediglich eingereicht wurden. 
 

9. Unterschriften  
Aller Antragstellerinnen und Antragsteller 
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Vollantrag  

Antragsberechtigt sind nur die Arbeitsgruppen, die nach positiver Begutachtung ihres Kurzantrages schriftlich von der 
Deutschen Krebshilfe zur Antragstellung eines ausgearbeiteten Antrages aufgefordert worden sind.  
 
Ausgearbeitete Anträge müssen (als ungebundenes Originaldokument) bis zum 06.07.2022 der Deutschen Krebshilfe 
vorgelegt werden (Adresse, siehe Seite 4). Eine Vorlage des Vollantrages per E-Mail ist nicht möglich. Bitte legen Sie 
zudem einen elektronischen Datenträger (CD-ROM, USB-Stick) mit dem gesamten Antrag in pdf-Format (Dateigröße ma-
ximal 10 MB), inklusive Anhängen und Unterschriften bei. Elektronische Antragsversionen müssen mit der Druckver-
sion übereinstimmen. Formal unvollständige Anträge können nicht in das Begutachtungsverfahren aufgenommen wer-
den.  
 
Aus der Vorlage eines Vollantrages kann kein Rechtsanspruch auf Förderung abgeleitet werden. Antragstellende Perso-
nen haben keinen Rechtsanspruch auf Rückgabe eines eingereichten Vollantrages. 
 
Die Antragsunterlagen müssen die im Folgenden genannten Angaben und Anlagen enthalten. Übernehmen Sie bitte alle 
Ordnungsnummern und die zugehörigen Überschriften aus diesem Leitfaden. Punkte, die für Sie nicht zutreffen, kenn-
zeichnen Sie mit „entfällt“ (gegebenenfalls mit kurzer Begründung). Bitte verwenden Sie Schriftgröße 11 (Arial) und 
einfachen Zeilenabstand. 
 

1. Allgemeine Angaben 
1.1 Antragsteller / in 
Wir möchten darauf hinweisen, dass Angehörige einer Einrichtung, die nur erwerbswirtschaftlichen Zwecken dient oder 
denen es nicht gestattet ist, Ergebnisse in allgemein zugänglicher Form zu veröffentlichen, nicht antragsberechtigt 
sind. 
 
Die Deutsche Krebshilfe geht davon aus, dass die Finanzierung der Stellen aller antragstellenden Personen bis zum 
Ende der beantragten Förderungsdauer gesichert ist. Die Finanzierung der eigenen Stelle durch die Deutsche Krebshilfe 
ist aber in begründeten Ausnahmefällen möglich. Folgende Angaben werden von allen Antragstellerinnen und Antrag-
stellern benötigt (bei mehreren antragstellenden Personen nennen Sie bitte zuerst die Person, die gegenüber der Deut-
schen Krebshilfe die Korrespondenz übernimmt): 
• Vorname, Name, akademischer Grad 
• Vollständige Bezeichnung der Institution 
• Postanschrift  
• Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
Teilen Sie uns Änderungen Ihrer Kontaktdaten bitte umgehend mit. 
• Die Bearbeitungsnummern aller vorangegangenen Anträge auf Projektförderung bei der Deutsche Krebshilfe 
 
1.2 Projekttitel 
Bitte geben Sie den vollständigen Projekttitel Ihres Vorhabens an (maximal 160 Zeichen). Dieser muss identisch mit 
dem Projekttitel aus dem Kurzantrag sein. Bitte beachten Sie, dass wir - bei Antragstellung in englischer Sprache - den 
Projekttitel zusätzlich auch in deutscher Sprache benötigen. 
 
1.3 Schlagworte / Key Words 
Bitte geben Sie unter anderem die zu verwendende Methodik und ggf. die zu untersuchende/n Entität/en an. 
 
1.4 Gesamtdauer des zur Förderung beantragten Projektes (Geben Sie hier bitte den Zeitraum an, für den Mittel bean-
tragt werden). 
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2. Inhaltsverzeichnis mit Seitenzahlen 
 
3. Synopse (maximal 1 Seite) 
 

Kurze Zusammenfassung der Studie in tabellarischer Form 

Antragstellerin / Antragsteller bzw.  
Studienkoordinator / in 

 

Name, Institution 
(Im Falle mehrerer Antragstellerinnen / Antragsteller muss 
lediglich die erstgenannte/korrespondierende antragstel-
lende Person genannt werden.) 

Titel der Studie  (Max. 160 Zeichen) 

Zielsetzung / Fragestellung  
Primäre Fragestellung, die das Studiendesign begründet; 
ggf. Hypothese(n) 

Studiendesign  
Z. B. Interventionsstudie (z. B. RCT), Beobachtungsstudie 
(Kohortenstudie, Fall-Kontroll-Studie etc.) 

Studienpopulation  

Welche sind die wichtigsten Ein- und Ausschlusskriterien? 
Wie wird Migrationshintergrund definiert? Welche Migran-
tengruppe soll adressiert werden? 

Endpunkte  Primäre Endpunkte, sekundäre Endpunkte 

Datenanalyse  
Beschreibung der statistischen oder qualitativen Methoden 
zur Auswertung der Daten 

Stichprobengröße  

Nennung und Begründung der Stichprobengröße (bei pros-
pektiven Studien unterschieden nach Fallzahl zur Endpunk-
tanalyse und Fallzahl bei Studieneinschluss); bei quantitati-
ven Studien: Fallzahlkalkulation 

Datenerhebung  Sampling-Strategie, Erhebungsinstrumente 

Studiendauer  
Gesamtstudiendauer; ggf. first-patient-in bis last-patient-
out 

Kooperationspartner  
 

Kurze Liste aller involvierten Kooperationspartner (Name, In-
stitution, Ort), bspw. teilnehmende Zentren, wissenschaftli-
che Kooperationspartner, Patientenvertretende 

 
4. Projektbeschreibungen  
4.1 Zusammenfassende Projektbeschreibung (maximal eine DIN A4-Seite) 
Zusammenfassung des geplanten Projektes unter Angabe der wesentlichen Ziele des Vorhabens. Die zusammenfas-
sende Projektbeschreibung wird in die Beschlussvorlagen für die Gremien der Deutschen Krebshilfe aufgenommen und 
sollte daher auch ohne Kenntnis des gesamten Antrages verständlich sein. 
 
4.2 Allgemeinverständliche Projektbeschreibung (maximal eine DIN A4-Seite) 

Über das beantragte Vorhaben ist eine allgemeinverständliche Projektdarstellung vorzulegen. Diese soll es Patienten-
vertretenden ermöglichen, sich besser am Antrags- und Begutachtungsprozess beteiligen zu können. Im Falle einer 
Förderung kann diese Projektdarstellung gleichzeitig auch als Pressemitteilung veröffentlicht werden.  
 

5. Angaben zum Forschungsprojekt  
Maximal 15 Seiten, inklusive Abbildungen und Literaturangaben. 
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5.1 Theoretischer Hintergrund 
Die Theorien und Modelle, auf deren Basis die wissenschaftliche Fragestellung des Forschungsprojektes entwickelt 
wurde, sollten kurz erläutert werden. 
 
5.2 Stand der Forschung 
Der aktuelle Stand der Forschung sollte knapp und präzise in seiner unmittelbaren Beziehung zum konkreten Vorhaben 
und als Begründung für das zur Förderung beantragte Projekt dargelegt werden, unter Angabe der wichtigsten ein-
schlägigen Publikationen aus dem wissenschaftlichen Feld (ein Antrag sollte auch ohne Lektüre der zitierten Literatur 
verständlich sein).  
 
5.3 Eigene Vorarbeiten 
Die Vorarbeiten sollten konkret und vollständig dargestellt werden, unter Angabe eigener und fremder Literatur. Noch 
nicht erschienene Publikationen sollten als „im Druck in ...“, „eingereicht bei…“ oder „angenommen bei ...“ angeführt 
werden (Manuskripte können als Anlage beigefügt werden, ein Antrag sollte aber auch ohne Lektüre der zitierten oder 
beigefügten Literatur verständlich sein). Vorarbeiten sollten vor allem in Bezug auf die geplante Studie dargestellt wer-
den. 
 
5.4 Ziele des geplanten Vorhabens 
Darstellung der (wissenschaftlichen) Zielsetzungen (maximal eine DIN A4-Seite). Die Ziele des Vorhabens können auch 
in Form einer Aufzählung genannt werden. Bitte gehen Sie an dieser Stelle zusätzlich auf den Praxisbezug des Projekt-
vorhabens bzw. die Umsetzbarkeit des Konzeptes ein. 
 

5.5 Arbeitsprogramm 
Das Arbeitsprogramm beschreibt das geplante Vorhaben detailliert. Es sollte in Teilprojekte gegliedert werden, die zur 
Zielerreichung des Vorhabens erforderlich sind. Zudem sind nachvollziehbare, messbare Meilensteine mit Zeitangabe 
zur Erreichung dieser festzulegen. Das gilt insbesondere dann, wenn die nachfolgenden Arbeiten auf dem Ergebnis ei-
nes Teilprojektes aufbauen. Die Deutsche Krebshilfe behält sich vor - im Falle einer Bewilligung - die Mittelbereitstel-
lung für einzelne Projektabschnitte von der erfolgreichen Erreichung definierter Meilensteine (z. B. Fallzahlerreichung) 
abhängig zu machen. 
 
Das Arbeitsprogramm soll zudem Risiken thematisieren, die die Zielerreichung erschweren könnten sowie entspre-
chende mögliche Konsequenzen/Alternativstrategien (zum Beispiel „Veränderung des Arbeitsprogramms“ oder „Ab-
bruch des Vorhabens“). 
 
Es sollten detaillierte Informationen zu den folgenden Punkten dargelegt werden: 
• Studienpopulation 
• Studiendesign 
• Datenerhebung 
• Endpunkte 
• Begründung der Stichprobengröße / bei quantitativen Studien: Fallzahlkalkulation 
• Realisierbarkeit der Fallzahl 
• Datenanalyse 
• Kontrolle systematischer Fehler, Störgrößen 
• Qualitätssicherung 
 
Alle Methoden, die bei der Durchführung des Vorhabens angewandt werden, sollten genannt und – falls es sich nicht 
um Standardmethoden handelt – kurz beschrieben werden (gegebenenfalls Verweis auf Publikationen). Weiter sollte 
ersichtlich werden, warum die zur Anwendung kommenden Methoden (quantitativ, qualitativ, mixed-methods) gewählt 
wurden und inwiefern diese geeignet sind, die aufgegriffene Fragestellung angemessen zu beantworten. Erläutern Sie 
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auch, welche Methoden bereits zur Verfügung stehen, welche zu entwickeln sind und welche Hilfe außerhalb der eige-
nen Arbeitsgruppe in Anspruch genommen werden muss. 
 
5.6 Methodisches Vorgehen und Wissenstransfer in die Versorgungspraxis 
Sind statistische/qualitative Analysen im Rahmen des Vorhabens geplant, sollte professionelle statistische/qualitative 
Expertise eingebunden werden. Bitte beachten Sie hierzu Punkt 7.4 sowie die Anlage 'Ergänzende Hinweise zur Antrag-
stellung (Arbeitsprogramm und Methodik)'. 
 
Es soll dargelegt werden wie die Forschungsergebnisse in die Praxis umgesetzt werden sollen. 
 
5.7 Projektstruktur und -management 
Zusammenfassende Darstellung der Organisation und Vernetzung der Arbeitsgruppe(n), zum Beispiel in Form eines 
Organigramms. Stellen Sie die für das Projektvorhaben notwendige Interdisziplinarität/Interprofessionalität der Pro-
jektgruppe dar. Bitte gehen Sie auf die Verantwortlichkeiten der federführenden Projektleitung, der übrigen beteiligten 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie gegebenenfalls Patientenvertretende in Bezug auf die Teilprojekte 
und Meilensteine ein. Hierbei sollte auch darauf eingegangen werden, wie die Kommunikation zwischen Arbeitsgrup-
pen an verschiedenen Standorten sichergestellt wird. 
 
5.8 Zeitplan 
Schematische Darstellung der zeitlichen Abfolge des Arbeitsprogramms unter Berücksichtigung von Meilensteinen 
(maximal eine Seite). 
 

6. Förderungsrahmen 
Bitte beachten Sie, dass für die Begutachtung nachvollziehbar sein muss, wie sich die beantragten Mittel im Einzelnen 
zusammensetzen. Die Notwendigkeit der beantragten Mittel ist zu begründen. Sollten beantragte Mittel für unter-
schiedlichen Einrichtungen/Standorte bestimmt sein, muss für jede Einrichtung/Standort ein separater Förderungsrah-
men eingereicht werden.  
 

6.1 Personalmittel 
Folgende Angaben sind für jede beantragte Stelle erforderlich: 
• Bezeichnung der beantragten Stelle (zum Beispiel Wiss. Mitarbeiter / in, Ärztin / Arzt) 
• Der gewünschte Umfang der beantragten Stelle (zum Beispiel 50 %-Stelle) 
• Die gewünschte Dauer der Beschäftigung (zum Beispiel für 36 Monate) 
• Die Vergütungsgruppe nach dem Tarifvertrag für den Öffentlichen Dienst der Länder (TV-L).  
• Eine Aufgabenbeschreibung für jede beantragte Personalstelle (ein Verweis auf das Arbeitsprogramm ist nicht ausrei-

chend). Die Aufgabenbeschreibung dient als Grundlage für die Beurteilung der beantragten Vergütungsgruppe und 
Umfang der beantragten Stelle für die Gutachterinnen und Gutachter. 

• Sind die Personen, für die Personalmittel erbeten werden, bereits bekannt, so geben Sie bitte die Namen an. 
 
Ärztliche wissenschaftliche Mitarbeiter/innen ('Arzt-Vertretungsstellen') 
Bitte beachten Sie, dass es möglich ist, Personalmittel zu beantragen, um wissenschaftlich tätige Medizinerinnen und 
Mediziner, die auch Aufgaben in der Patientinnen- und Patientenversorgung wahrnehmen, zur Mitarbeit in einem von 
der Deutschen Krebshilfe geförderten Projekt freizustellen. Diese 'Arzt-Vertretungsstellen' dienen der Finanzierung von 
ärztlichem Personal, das die Aufgaben der Patientinnen- und Patientenversorgung der freigestellten Medizinerinnen 
und Mediziner übernimmt. 
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Nachwuchsförderung ('Eigene Stelle') 
Grundsätzlich geht die Deutsche Krebshilfe davon aus, dass die Finanzierung der Stellen aller Antragstellenden bis 
zum Ende der beantragten Förderungsdauer gesichert ist. Dennoch ist es für Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
Nachwuchswissenschaftler möglich, die eigene Stelle zur Finanzierung zu beantragen. Bitte beachten Sie dabei: Von 
der Einrichtung, an der die / der Antragstellende tätig ist, ist eine Bestätigung vorzulegen, aus der hervorgeht, dass für 
die Durchführung des Forschungsvorhabens alle Voraussetzungen gegeben sind und förderliche Grundausstattung 
vorhanden ist. Antragstellende, die als Ärztinnen und Ärzte an einer klinischen Einrichtung in der Krankenversorgung 
tätig sind, müssen während der Laufzeit des Projektes von ihren klinischen Verpflichtungen freigestellt werden. Dies ist 
von der Leitung der Einrichtung schriftlich zu bestätigen. 
 
Personalmittel zur Finanzierung der Erstellung einer Bachelor-/Masterarbeit können nicht beantragt werden. 
 
6.2 Investitionsmittel 
Hierunter fallen insbesondere wissenschaftliche Geräte. Folgende Angaben sind erforderlich: 
• Bitte benennen Sie die Geräte. 
• Anschaffungskosten in Euro inklusive Mehrwertsteuer, abzüglich Skonto/Rabatt - mit einem aktuellen Angebot/Kos-

tenvoranschlag der in Frage kommenden Lieferfirma.  
• Jeweils eine ausführliche Begründung, warum Sie die zur Finanzierung beantragten Geräte für die Durchführung des 

Vorhabens benötigen, auch in Bezug auf die bereits vorhandene Ausstattung. 
 

Bitte beachten Sie, dass Geräte, die zur Grundausstattung eines Instituts oder einer Klinik gehören, von der Deutschen 
Krebshilfe grundsätzlich nicht finanziert werden. 
 
6.3 Mittel für Verbrauchsmaterialien 
Bitte nennen und begründen Sie die Verbrauchsmaterialien (zum Beispiel Büromaterial) und geben Sie die Höhe der 
jährlich für die einzelnen Positionen beantragten Mittel in Euro an (ein Verweis auf das Arbeitsprogramm ist nicht aus-
reichend). 
 
6.4 Reisekosten 
Für Reisen, die für die erfolgreiche Durchführung des Forschungsvorhabens unbedingt erforderlich sind (zum Beispiel 
Reisen zu Kooperationspartnern), können Mittel beantragt werden. Begründen Sie die Notwendigkeit der geplanten 
Reisen. Bitte geben Sie an, für welche Personen Reisekosten beantragt werden (z. B. Projektmitarbeiter, Ärzte teilneh-
mender Zentren, Probanden, Kooperationspartner etc.), wie viele Reisen vorgesehen sind, und welche Kosten pro Reise 
anfallen werden. 
 
Mittel für Kongressreisen können nicht gesondert beantragt werden. Im Falle einer Bewilligung besteht jedoch gegebe-
nenfalls die Möglichkeit, für anfallende Reisekosten für Kongressreisen bis zu 1.000,-- Euro pro Jahr je beteiligter Ar-
beitsgruppe kostenneutral aus den bewilligten Mitteln für Verbrauchsmaterialien einzusetzen. 
 
6.5 Mittel für Sonstiges 
Hierunter fallen zum Beispiel Aufträge an Dritte (aktuelles Angebot / aktuellen Kostenvoranschlag beilegen), Lizenzge-
bühren oder studienbedingte Aufwandsentschädigungen (mit Begründung des zu erstattenden Aufwandes).  
 
Wir möchten Sie zudem darauf hinweisen, dass Mittel für Publikationskosten nicht gesondert beantragt werden kön-
nen. Im Falle einer Bewilligung besteht gegebenenfalls die Möglichkeit, für Publikationskosten bis zu 750,-- Euro pro 
Jahr kostenneutral aus den genehmigten Geldern für Verbrauchsmaterialien einzusetzen. Allerdings ist hierbei die Fi-
nanzierung von Abstracts beziehungsweise Reprints ausgeschlossen.  
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6.6 Zusammenfassung des beantragten Förderungsrahmens nach folgendem Musterbeispiel: 

 
Beantragte Förderungsdauer: X Jahre 
 
Personalmittel 
1 Wiss. Mitarbeiter / in, TV-L E13 (50 %-Stelle), für X Jahre (für Frau / Herrn Dr. ...)  
1 Wiss. Mitarbeiter / in (Doktorand / in), TV-L E13 (65 %-Stelle) (N. N.), für X Jahre  
1 Techn. Assist., TV-L E8 (N. N.), für X Jahre  
 

Investitionsmittel (einmalig) 
1 Gerät ....... _______________ € 
1 Gerät .......  _______________ € 
 SUMME  € 
 
Mittel für Verbrauchsmaterialien (für X Jahre) 
Für .......  _______________ € 
Für .......  _______________ € 
 SUMME € 
 
Mittel für Reisen (für X Jahre) 
Für x Reisen von y Personen (z,-- €/Reise/Person) _____________ € 
Für x Reisen von y Personen (z,-- €/Reise/Person)  _____________ € 

SUMME 
 
Mittel für Sonstiges (für X Jahre) 
Für .......  _____________ € 
Für .......  _____________ € 
 SUMME € 
 

7. Voraussetzungen für die Durchführung des Vorhabens 
7.1 Zusammensetzung der Arbeitsgruppe 
Name, akademischer Grad und Dienststellung der beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie die An-
zahl der (technischen) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Hilfskräfte, die gegebenenfalls an dem geplanten Vorha-
ben mitarbeiten sollen. Bitte geben Sie für jede am Projekt beteiligte Person eine kurze Aufgabenbeschreibung an. 
 
7.2 Wissenschaftliche Kooperationen 
Bitte nennen Sie hier nur die Personen, mit denen für das zur Finanzierung beantragte Vorhaben eine konkrete wissen-
schaftliche Zusammenarbeit besteht oder vereinbart ist. Bitte fügen Sie für jede Person jeweils eine schriftliche Koope-
rationszusage bei. 
 
7.3 Kooperationen mit Firmen 
Bitte geben Sie an, ob und in welchem Umfang Sie im Rahmen des beantragten Vorhabens mit einem Unternehmen 
kooperieren. Legen Sie eine entsprechende Kooperationsvereinbarung mit dem Unternehmen bei. Bitte beachten Sie, 
dass die Daten- und Publikationshoheit bei der Projektleitung liegen müssen und die kooperierenden Firmen keinen 
Einfluss auf die Durchführung des Vorhabens nehmen dürfen. Die Projektleitung muss bei der Durchführung des Pro-
jektes wissenschaftlich unabhängig von dem kooperierenden Unternehmen agieren können. 
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7.4 Einbindung statistischer/qualitativer Expertise 
Zur Sicherstellung einer hohen methodischen Qualität wird von Anfang an eine enge Zusammenarbeit mit Expertinnen 
oder Experten der jeweiligen Methodik empfohlen. Ist für die Projektplanung, -durchführung und -auswertung statisti-
sche Expertise erforderlich, sollte eine Biometrikerin oder ein Biometriker oder eine Wissenschaftlerin oder ein Wissen-
schaftler mit entsprechender Qualifikation eingebunden werden. Gleiches gilt für qualitative Methoden. Bitte fügen Sie 
in diesem Fall eine schriftliche – unterschriebene – Zusage des Methodikers/der Methodikerin bei. 
 
7.5 Apparative Ausstattung 
Machen Sie bitte Angaben über die am Ort vorhandene apparative Ausstattung, die Ihnen für das Vorhaben zur Verfü-
gung steht. 
 
7.6 Beitrag der beteiligten Institution / en zur Grundausstattung 
(Zum Beispiel die Bereitstellung von Personalstellen, von Mitteln für Verbrauchsmaterialien oder von Geräten für das 
beantragte Vorhaben) 
 
7.7 Beitrag der Antragsteller / innen zum Projekt (in Prozent der Arbeitszeit) 
 

8. Sonstige Angaben  
8.1 Ethikvotum 
Eine Stellungnahme der zuständigen Ethikkommission zum geplanten Forschungsvorhaben ist erforderlich, wenn Un-
tersuchungen am Menschen durchgeführt werden (zum Beispiel qualitative Interviews, sofern personenbezogene Da-
ten einbezogen werden) oder menschliches Material (zum Beispiel Blut oder Gewebeproben) verwendet wird. Aus der 
Stellungnahme der Ethikkommission muss hervorgehen, dass gegen die Durchführung des bei der Deutschen Krebs-
hilfe zur Finanzierung beantragten Projektes keine Bedenken bestehen. Fügen Sie die Stellungnahme der Ethikkommis-
sion als Anlage bei oder weisen Sie gegebenenfalls darauf hin, dass das Ethikvotum nachgereicht wird. Spätestens bei 
Förderungsbeginn beziehungsweise Auszahlung der Förderungsmittel muss eine positive Stellungnahme der Ethikkom-
mission vorliegen.  
 
Falls Sie mit pseudo- beziehungsweise anonymisiertem Probenmaterial arbeiten, teilen Sie uns dies bitte mit – hierfür 
ist keine Stellungnahme der Ethikkommission notwendig. 
 
Falls mehrere Standorte an einem zur Finanzierung beantragten Forschungsvorhaben beteiligt sind, müssen gegebe-
nenfalls von allen Standorten entsprechende Stellungnahmen der zuständigen Ethikkommissionen vorgelegt werden. 
 
8.2 Drittmittelförderungen 
Eine Aufstellung sämtlicher Drittmittelförderungen, die die antragstellenden Personen zum Zeitpunkt der Antragstel-
lung erhalten (das heißt laufende Drittmittelförderungen) – jeweils unter Angabe des Projekttitels, des Förderers, der 
Förderungsdauer und des jeweiligen Förderungsrahmens. Bitte führen Sie auch alle zur Finanzierung beantragten Pro-
jektvorhaben auf, jeweils unter Angabe des Projekttitels und der Förderorganisation, bei der die Sachbeihilfe beantragt 
wurde. Sollte der Titel einer der Drittmittelförderungen den Eindruck einer inhaltlichen Überschneidung mit dem zur 
Finanzierung beantragten Projekt vermitteln, bitten wir Sie um eine kurze Stellungnahme zur Abgrenzung der beiden 
Projekte voneinander. 
 

9. Bestätigung 
Die folgende Erklärung, die bestätigt, dass der Antrag bei keiner anderen Förderorganisation eingereicht wurde: 
„Ein gleichlautender oder thematisch ähnlicher Antrag wurde bei keiner anderen Förderorganisation eingereicht bezie-
hungsweise von keiner anderen Förderorganisation bereits bearbeitet und befürwortet. Während der Bearbeitung die-
ses Antrages durch die Deutsche Krebshilfe wird ein gleichlautender oder thematisch ähnlicher Antrag bei keiner ande-
ren Förderorganisation gestellt.“ 



 
 
 

17 / 23 
 

 

 

10. Unterschriften 
Ort, Datum, Unterschriften aller Antragsteller / innen. 
 

11. Anlagen 
Bitte stellen Sie sicher, dass dem Vollantrag alle erforderlichen Anlagen beigefügt sind. Wir behalten uns vor, formal 
unvollständige Anträge nicht in das Begutachtungsverfahren aufzunehmen.  
 

11.1 Tabellarische Lebensläufe  
Aller antragstellenden Personen, unter besonderer Berücksichtigung des wissenschaftlichen Werdegangs. 
 
11.2 Aktuelle Publikationsverzeichnisse der letzten fünf Jahre  
Von allen Antragstellerinnen und Antragstellern. Noch nicht erschienene Publikationen sollten als „im Druck in …“ oder 
„angenommen bei ...“ angeführt werden (Manuskripte können beigefügt werden). In das Publikationsverzeichnis bitte 
keine Arbeiten aufnehmen, die sich noch in Vorbereitung befinden oder lediglich eingereicht wurden. 
 
11.3 Bestätigung der Klinik- oder Institutsleitung  
Eine Bestätigung der Klinik- oder Institutsleitung, an der das zur Förderung beantragte Projekt durchgeführt werden 
soll, aus der hervorgeht, dass diese über die Antragstellung informiert und mit der Durchführung des Projektes unter 
Beteiligung der antragstellenden Personen einverstanden ist (eine solche Bestätigung ist von Klinik- beziehungsweise 
Institutsleitung nicht vorzulegen, falls diese selbst Antragsteller / in ist). Wenn das Projekt an mehreren Institutionen 
durchgeführt werden soll, sind von allen Klinik- beziehungsweise Institutsleitungen entsprechende Bestätigungen vor-
zulegen. 
 
11.4 Gegebenenfalls Ethikvotum beziehungsweise Ethikvoten  
(Kann / können nachgereicht werden) 
 
11.5 Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten 
Das Merkblatt zum Datenschutz (Anlage) muss von jedem Antragsteller/jeder Antragstellerin unterschrieben werden. 
 
11.6 Sonstige Anlagen  
(Zum Beispiel Kooperationsvereinbarungen oder Manuskripte) 
 

12. Verpflichtungen 
Die Annahme einer Sachbeihilfe verpflichtet den / die Förderempfänger, die Grundsätze der guten wissenschaftlichen 
Praxis einzuhalten. Die Grundsätze der guten wissenschaftlichen Praxis sind ausführlich wiedergegeben im Kodex der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) mit dem Titel „Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“ und 
in den „Verwendungsrichtlinien für Sachbeihilfen mit Leitfaden für Abschlussberichte und Regeln guter wissenschaftli-
cher Praxis“ (DFG-Vordruck 2.01) bzw. „Verwendungsrichtlinien für Sachbeihilfen - Drittmittel - mit Leitfaden für Ab-
schlussberichte und Regeln guter wissenschaftlicher Praxis“ (DFG-Vordruck 2.02). 
Zu den Prinzipien der guten wissenschaftlichen Arbeit gehört es zum Beispiel, lege artis zu arbeiten, strikte Ehrlichkeit 
im Hinblick auf die eigenen und die Beiträge Dritter zu wahren, Resultate zu dokumentieren und alle Ergebnisse konse-
quent selbst anzuzweifeln. 
Im Falle wissenschaftlichen Fehlverhaltens können Sanktionen beschlossen werden. Wissenschaftliches Fehlverhalten 
liegt insbesondere vor, wenn in einem wissenschaftserheblichen Zusammenhang bewusst oder grob fahrlässig Falsch-
angaben gemacht werden, geistiges Eigentum anderer verletzt oder deren Forschungstätigkeit beeinträchtigt wird. Ent-
scheidend sind jeweils die Umstände des Einzelfalles. 
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Anlagen 

• Vorlage Absichtserklärung 

• Ergänzende Hinweise zur Antragstellung (Arbeitsprogramm und Methodik) 

• Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten 

 



 

 
 

 
 

 
Stiftung Deutsche Krebshilfe 
Abteilung Förderung 
Buschstraße 32 
53113 Bonn 
 
 
 
 

Absichtserklärung zum Förderungsschwerpunktprogramm 'Onkologische Versorgung von 
Menschen mit Migrationshintergrund' 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit diesem Schreiben erklären wir unsere Absicht, für das Förderungsschwerpunktprogramm 'Onkolo-
gische Versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund' einen Antrag einzureichen. 
 
1. Antragsteller / innen 
a. Vorname, Name, akademischer Grad 
b. Vollständige Bezeichnung der Institution 
c.  Postanschrift 
d.  Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
 
2. Projekttitel (deutsch) 
xxx 
 
3. Themenzuordnung 
xxx 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
xxx 
(Unterschrift des/der korrespondierenden Antragstellers/Antragstellerin) 
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Ergänzende Hinweise zur Antragstellung (Arbeitsprogramm und Methoden)  
Förderungsschwerpunktprogramm 'Onkologische Versorgung von Menschen mit Migrationshinter-
grund' 

1. Fragestellungen und Hypothesen  

Auf eine explizite Formulierung der Fragestellung(en) folgt die Ableitung von Hypothesen, die mittels des geplanten 
Untersuchungsansatzes zu prüfen sind.  

2. Stichprobe  

Die zu untersuchenden Stichproben sollten nach den folgenden Kriterien beschrieben werden: Art der Stichprobe (z. B. 
Zufallsauswahl, Totalerhebung; Krebsdiagnosen, Stadien, Behandlungssettings usw.; Ein- und Ausschlusskriterien); 
Stichprobenumfang, Rekrutierungsort und Rekrutierungskriterien.  

3. Erhebungsmethoden/Messinstrumente  

Explizite Beschreibung der Erhebungsmethode (z. B. Verhaltensbeobachtung, Interviewdurchführung, Fragebogen). 
Werden beispielsweise standardisierte psychometrische Selbst- oder Fremdeinschätzungsinstrumente eingesetzt, soll-
ten Ausführungen über deren psychometrische Qualität (Validität, Reliabilität und gegebenenfalls Änderungssensitivi-
tät) gemacht werden.  

4. Studiendesign 

Eine zentrale Überlegung bei der Studienplanung bezieht sich auf die Frage, welches Untersuchungsdesign am besten 
geeignet ist, die Fragestellungen der Studie zu beantworten. Es gibt naturalistische Studien, in denen der Forschungs-
gegenstand und die interessierenden Variablen lediglich beobachtet werden, ohne sie willkürlich zu verändern, und 
experimentelle Studien, in denen als unabhängige Variable eine Intervention steht, um deren Effekte auf die abhängi-
gen Variablen zu prüfen.  
 
Bitte geben Sie an, welcher Studienplan dem Projekt zugrunde liegt:  
 
Experimentelle Studien  
Experimentelle Studie sind durch die Variation einer unabhängigen Variablen, deren Wirkung auf eine abhängige Vari-
able untersucht werden soll, gekennzeichnet. Ziel experimenteller Studien ist es, Ursache- Wirkungszusammenhänge 
zu prüfen. 
 
Quasi-experimentelle Versuchspläne  
Quasi-experimentelle Versuchspläne sind Versuchspläne, bei denen die Einteilung der Probanden in experimentellen 
Gruppen bereits "natürlicherweise" vorgegeben ist. Sie verfolgen ebenfalls das Ziel, Ursache-Wirkungs-Zusammen-
hänge zu analysieren und kausale Interpretationen zu ermöglichen. Studien, in denen vorliegende Gruppen in Präpost- 
Messungen miteinander verglichen werden, werden als Kohortenstudien bezeichnet.  
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Nicht-experimentelle Studien  
In Beobachtungsstudien werden Zusammenhänge zwischen Variablen beobachtet, die Variablen selbst aber nicht ex-
perimentell verändert. Eine typische Fragestellung lautet: Welche Merkmale des Behandlungsprozesses lassen das 
Behandlungsergebnis vorhersagen? Zusammenhänge in Beobachtungsstudien sind meist korrelativer Art und können 
nicht kausal interpretiert werden.  
 
Qualitative Studien  
Qualitative Studien sind insbesondere bei (explorativen) Fragestellungen angezeigt, die sehr komplexe Gegenstände 
betreffen, über die noch wenig systematisches Wissen existiert. Ein wichtiges Merkmal qualitativer Studien ist die Ent-
wicklung des Auswertungsverfahrens aus dem Forschungsgegenstand heraus. In einem umfassenden Abstraktions- 
und Interpretationsprozess sollen Kategorien gewonnen werden, die in der Lage sind, den Forschungsgegenstand mög-
lichst vollständig abzubilden.  

5. Ausgewählte Aspekte bei Interventionsstudien  

Da z. B. innerhalb der psychoonkologischen Forschung die Evaluation von therapeutischen Maßnahmen eine wichtige 
Rolle spielt, sollen im Folgenden einige Probleme im Rahmen von Interventionsstudien genannt werden, die bei der 
Studienplanung entsprechend zu berücksichtigen sind.  
 
Randomisierung  
Unter Randomisierung versteht man die zufällige Zuweisung der Probanden zu einer (oder mehreren) Experimental- 
oder einer Kontrollgruppe. Die Randomisierung wird durchgeführt, um möglichst sicherzustellen, dass sich unbekannte 
intervenierende Variablen (Störgrößen) nicht in einseitiger Weise auf eine der beiden Untersuchungsgruppen auswir-
ken. Unter der Bedingung der Zufallszuweisung wird angenommen, dass sich diese Störgrößen zufällig auf beide Un-
tersuchungsgruppen verteilen. Andere Strategien, Störgrößen zu kontrollieren, wie z. B. die Parallelisierung von Experi-
mental- und Kontrollgruppe anhand bestimmter Merkmale (matched pairs) oder die nachträgliche statistische Kontrolle 
von intervenierenden Variablen (z. B. Kovarianzanalyse), sind demgegenüber schwächer, weil im Unterschied zur Rand-
omisierung die zu kontrollierenden Störgrößen bekannt sein müssen.  
 
Poweranalyse, Fallzahlschätzung  
Eine Schwierigkeit kann darin bestehen, reale Unterschiede zwischen Experimentalgruppe und Kontrollgruppe zu über-
sehen, weil die Anlage der Studie eine zu geringe Teststärke (Power) aufweist. Die Teststärke ist definiert als die Wahr-
scheinlichkeit, eine falsche H0-Hypothese zurückzuweisen und eine richtige Alternativhypothese anzunehmen, d. h. 
einen tatsächlich vorhandenen Effekt auch zu entdecken.  
Sie wird üblicherweise mit 80 % festgelegt. Dem entspricht, dass nur in 20 % der Fälle ein Effekt nicht entdeckt und 
eine richtige Alternativhypothese nicht angenommen wird (Beta- Fehler). Die Power einer Studie ist abhängig von der 
Größe eines Unterschieds, der erwartet werden kann, der Effektstärke. Angaben über zu erwartende Effektstärken kön-
nen aus der Literatur zu analogen Studien entnommen werden. Wenn man Alpha- und Beta-Fehler entsprechend den 
Konventionen auf 0,05 bzw. 0,20 festlegt und weiß, wie hoch die zu erwartende Effektstärke sein wird, so kann man 
aus diesen beiden Angaben aus Tabellen (z. B. SPSS) Hinweise auf die nötige Stichprobengröße entnehmen, die geeig-
net ist, unter den vorgegebenen Bedingungen einen Effekt auch zu entdecken, d. h. statistische Signifikanz zu erzielen 
(Fallzahlschätzung).  
 
Verweigerer- und Drop-out-Analyse  
Probanden, die die Einschlusskriterien erfüllen, aber die Teilnahme an der Studie verweigern, sollten hinsichtlich wich-
tiger soziodemographischer und medizinischer Merkmale dokumentiert werden, um mögliche Verzerrungen der Stich-
probe (Selektivität) erfassen zu können. Analoges gilt für Studienteilnehmer, die im Laufe einer Untersuchung aus die-
ser ausscheiden (drop out). Auch hier ist es wichtig, eine mögliche Selektivität der Stichprobe zu analysieren, um das 
Ergebnis sicher interpretieren zu können.  
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Ethische Gesichtspunkte  
Patientinnen und Patienten müssen vor der Teilnahme an einer Studie über deren Sinn und Zweck umfassend aufge-
klärt werden und ihr schriftliches Einverständnis zur Teilnahme geben. Sie müssen erfahren, dass die Teilnahme frei-
willig ist und bei einer Verweigerung keine Nachteile insbesondere im Hinblick auf die Qualität der Behandlung entste-
hen. Patientinnen und Patienten müssen grundsätzlich über die Möglichkeit einer Randomisierung aufgeklärt werden. 
Ein weiterer wichtiger ethischer Gesichtspunkt betrifft die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen bei 
der Durchführung der Studie. Dabei ist zu beachten, dass Dritte keinen Zugang zu personenbezogenen Daten haben 
dürfen bzw. dass eine Weitergabe personenbezogener Daten an Dritte nicht zulässig ist. Außerdem dürfen sich aus der 
Veröffentlichung der Ergebnisse keine Hinweise auf beteiligte Probanden ergeben. Das Studienprotokoll ist rechtzeitig 
dem zuständigen Datenschutzbeauftragten sowie der Ethikkommission vorzulegen.  
 

Treatment-Integrität  
Unter Treatment-Integrität oder Adhärenz versteht man das Ausmaß, in welchem eine Intervention in der Praxis so reali-
siert wurde, wie sie vom Konzept her geplant war. Die Sicherstellung der Treatment-Integrität ist wichtig, um festge-
stellte Effekte auch auf die durchgeführte Intervention zurückführen zu können. Sie kann durch Audio- oder Video-Do-
kumentation der Intervention sowie durch kontinuierliche Einschätzungen der Betroffenen und der Therapeutinnen und 
Therapeuten erhoben werden.  

6. Statistische Auswertung  

Es empfiehlt sich, bei quantitativen Studien schon bei Beginn der Studienplanung statistische Fachkompetenz einzu-
schalten. Oft hat die gewünschte Auswertungsstrategie schon Einfluss auf die Auswahl der Erhebungsmethoden (Ska-
lenniveau von Items etc.). Probleme, die häufig schon im Vorfeld diskutiert werden sollten, sind mit den Begriffen Sta-
tistische Signifikanz, Klinische Relevanz, Mehrfachtestung, Alpha-Adjustierung, Effektstärke, statistische Kontrolltech-
niken (z. B. Kovarianzanalyse) verbunden.  
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Hinweise zur Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten 
 

Die Stiftung Deutsche Krebshilfe nimmt den Schutz Ihrer personenbezogenen Daten sehr ernst. Des-
halb möchten wir Sie darüber informieren, welche personenbezogenen Daten wir nach der jeweiligen 
Zweckbestimmung erheben und verarbeiten werden. 

Was versteht man unter personenbezogene Daten?  

"Personenbezogene Daten sind alle Informationen, die sich auf eine identifizierte oder identifizierbare 
natürliche Person beziehen. Als identifizierbar wird eine natürliche Person angesehen, die direkt oder 
indirekt, insbesondere mittels Zuordnung zu einer Kennung wie einem Namen, zu einer Kennnummer, 
zu Standortdaten, zu einer Online-Kennung oder zu einem oder mehreren besonderen Merkmalen, die 
Ausdruck der physischen, physiologischen, genetischen, psychischen, wirtschaftlichen, kulturellen 
oder sozialen Identität dieser natürlichen Person sind, identifiziert werden kann." (DSGVO Artikel 4 – 
Begriffsbestimmungen 1. 

Im Rahmen der Antragsbearbeitung verarbeiten wir Ihre Daten nach Artikel 5 und Artikel 6 Abs. 1 (a, f); 
Abs. 4 DSGVO. Dabei handelt es sich zum Beispiel um:  

• Vorname, Name akademischer Grad, Geburtsdatum 
• Vollständige Bezeichnung der Institution 
• Postanschrift  
• Telefon- und Faxnummer, E-Mail-Adresse usw. 

Wir möchten Sie ausdrücklich darauf hinweisen, dass Ihre personenbezogenen Daten für wissenschaft-
liche und historische Forschungszwecke oder für statistische Zwecke gespeichert werden. Außerdem 
werden Ihre Unterlagen an externe Gutachterinnen und Gutachter zur Prüfung weitergeleitet. Um eine 
mögliche Doppelförderung auszuschließen, behält sich die Stiftung Deutsche Krebshilfe das Recht vor, 
Anfragen an andere Fördereinrichtungen unter Angabe der Namen der Antragstellenden und des Pro-
jekttitels zu stellen. Weiterhin möchten wir Sie darüber informieren, dass wir über bewilligte Förderpro-
jekte sowohl in unserem Jahresbericht als auch auf unserer Homepage Auskunft geben werden. Hierfür 
ist es wichtig, dass Sie uns am Ende dieses Merkblattes mit Ihrer Unterschrift auch Ihre Einwilligung 
bekunden. (DSGVO Art. 6 Abs. 1 und Abs. 4; BDSG § 49). 

Wir möchten Sie ebenfalls auf Ihr Widerspruchsrecht hinweisen gemäß DSGVO Art. 21 Abs. 4 und Abs. 
6. 

Verantwortliche Stelle im Sinne des Datenschutzrechts ist die Stiftung Deutsche Krebshilfe,  
Buschstr. 32, 53113 Bonn. Dort erreichen Sie auch unseren Datenschutzbeauftragten. 
Weitere Informationen u. a. zu Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigungen und Beschwerden erhalten 
Sie unter www.krebshilfe.de/datenschutz.  

 

  

Ort, Datum                                                Unterschrift aller Antragstellenden 

http://www.krebshilfe.de/datenschutz
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